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Liebe Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinden 
Halten, Oekingen und Kriegstetten

Bis jetzt konnte ich das Hoek-Fenster immer nur konsumieren, die Beiträge wurden von an-
deren verfasst. So auch das Vorwort. Jetzt darf ich selber etwas dazu beitragen. Mitarbeiten, 
statt nur zu konsumieren!

Mit der Konsumation ist das so eine Sache, man sagt unserer Gesellschaft ja nach, dass wir 
eben nur noch eine Konsumgesellschaft seien, vor allem die Jugendlichen wären nicht mehr 
bereit selber an etwas regelmässigem, wie z. B. einem Verein, mitzuarbeiten. Dies bedeute 
nur Verpflichtung! Nein, die Jugendlichen wollen nur noch konsumieren und profitieren ohne 
etwas dazu beizusteuern.

Nun, wenn dem so ist, wer trägt dann die Schuld daran? Die Jugendlichen? Aber Halt! Sind 
nicht die Eltern für deren Erziehung verantwortlich? Was ist, wenn dem Jugendlichen das 
Vorleben eines solchen Vereinsleben gar nicht mitgegeben wurde? Tragen nicht dann die 	
Erziehenden auch zumindest eine Mitschuld? In der Schule versuchen wir den Kindern etwas 
zu lehren, vorzuleben, positive Gedanken mitzugeben. 

Beispiel «Roadmovie»: Die Kinder haben begeistert vorbereitet, der Anlass selber war für die 
Jugendlichen Lohn für ihre Vorbereitungen, mit Geduld und grossem Zeitaufwand haben die 
Kinder begeistert mitgearbeitet, gelernt, dass auch sie etwas zu diesem Anlass beisteuern 
konnten, positive Erinnerungen bleiben hängen. 

Collage Roadmovie.

12. Ausgabe / Dezember 2012
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Wie in jeder Ausgabe des 
HOEK-Fensters informiere ich 
Sie über verschiedene Punk-
te aus der Schule, teilweise 	
aktuelle Themen, andere doch 	
eher zukunftsweisend. 

Ferienplan 

Auf unserer Homepage unter 	
www.hoek.ch ist der Ferien-
plan bis und mit Schuljahr 
2013/14 zu finden. Die Sport-
ferien 2014 sind ausnahms-
weise in der Woche 7, in den 
folgenden Jahren dann wie-
der in der Woche 6. 

Wir übernehmen als Kreis-
schule HOEK jeweils den Fe-
rienplan der Oberstufe, diese 
wiederum orientiert sich an 
der Kantonsschule Solothurn.

Unterrichtsdispensationen

Die Regelungen bezüglich der 
Unterrichtsdispensationen für 	

Kindergarten und Primar-
schule wurden aufgrund neu-
er kantonaler Grundlagen an-
gepasst:

• �Jokertage
• �Die Schüler können dem 
Unterricht während zweier 
Tage pro Schuljahr ohne An-
gabe von Gründen fernblei-
ben. Die Eltern teilen den 
Bezug von Jokertagen den 
Lehrpersonen vorgängig mit. 
Ferienverlängerungen mit 
Jokertagen sind möglich. 

• �Jeder bezogene Jokertag 
gilt als ganzer Tag, auch 
wenn an jenem Tag der Un-
terricht nur während eines 
halben Tages stattfindet. 
Nicht bezogene Jokertage 
verfallen.

• �Dispensation
• �Bei voraussehbarer Absenz 
(z.B. Beerdigung, Hochzeit, 
Spitalaufenthalt, Trainings-
lager, …). Die Eltern ersu-

chen für eine voraussehba-
re Absenz (ausser bei den 
Jokertagen) rechtzeitig um 
Dispensation. Ihr Gesuch 
richten sie mündlich oder 
schriftlich an den Klassen-
lehrer für eine Absenz von 
bis zu vier aufeinander fol-
genden Halbtagen; schrift-
lich an den Schulleiter für 
eine längere Absenz.

• �Ferien oder Ferienverlänge-
rungen über die oben er-
wähnten Jokertage hinaus 
werden grundsätzlich nicht 
bewilligt.

Sparmassnahmen

In seiner Sondersitzung vom 	
6. und 7. November 2012 
lehnte der Kantonsrat zum 
Massnahmenplan 2013 die 
meisten Sparmassnahmen im 
Bi ldungsbereich gross-
mehrheitlich ab. Ein massiver 

Leistungsabbau auf Kosten 
der Schülerinnen und Schü-
ler wurde so verhindert.

Nach monatelangen Diskus-
sionen, nach verschiedenen 
Protestaktionen der Lehrer-
schaft und Initiativen aus 	
Elternkreisen, behandelte der 
Kantonsrat in einer Sondersit-
zung den Massnahmenplan 
2013. 

Der von der Regierung ge-
plante massive Leistungsab-
bau in der Schule, vor allem 
zu Lasten der Volksschule, 
fand keine Zustimmung des 
Parlaments. 

Die meisten Massnahmen 
im Bildungsbereich wurden 
grossmehrheitlich aus dem 
Sparpaket gestrichen. Ins-
besondere eliminierte der 
Kantonsrat die Massnahmen 
betreffend Lektionenkürzun-
gen in den Fächern Deutsch, 
Werken und Musik sowie die 

Gemeinsam etwas erreichen, 
nicht nur konsumieren. Zu-
sammen haben die SchülerIn-
nen diesen Event vorbereitet 
und sie durften am Montag-
nachmittag sehr wohl konsu-
mieren, nicht aber eben ohne 
ihre Vorarbeit, bzw. Mitar-
beit. Weg von der reinen Kon-
sumgesellschaft. In kleinen 
Schritten, denn steter Tropfen 
höhlt den Stein.

In diesem Sinne wünsche ich 
euch allen eine besinnliche 

Adventszeit, nicht ohne ein 
Augenzwinkern und der Tat-
sache, dass man während 
dieser Zeit zwar sehr wohl 
konsumieren, aber eben auch 
mit den Kindern und Jugend-
lichen vielleicht etwas selber 
herstellen wird.

Im Namen 	
der Kreisschulkommission

Remo Siegenthaler 

Selbstgemachte Pausenverpflegung.

Aus dem Büro des Schulleiters

Streichung der Teamteaching-
Subventionen und der Bei-
träge an die Musikschulen 
aus dem Massnahmenplan. 
Die Verschiebung der Einfüh-
rung des Frühenglischs wird 
ebenfalls nicht umgesetzt. So-
mit werden die 5. Klassen im 
Schuljahr 13/14 mit Früheng-
lisch starten. 

Mit seinen deutlichen Ent-
scheiden legte der Kantonsrat 
ein klares Bekenntnis für eine 
starke Volksschulbildung ab. 

Lehrplan 21

Die Projekte im Bildungs-
wesen gehen nicht aus. Der 
Lehrplan 21 ist ein Projekt der 
Deutschschweizer Erziehungs-
direktoren-Konferenz. 

Seit Herbst 2010 wird für alle 
deutsch- und mehrsprachigen 
Kantone ein gemeinsamer 
Lehrplan für die Volksschule 
ausgearbeitet. Damit setzen 
die 21 Kantone den Artikel 
62 der Bundesverfassung um, 

die Ziele der Schule zu harmo-
nisieren. Voraussichtlich im 
Herbst 2014 wird der Lehrplan 
21 von allen Deutschschwei-
zer Erziehungsdirektorinnen 
und -direktoren zur Einfüh-
rung in den Kantonen freige-
geben. 

Anschliessend entscheidet je-
der Kanton gemäss den eige-
nen Rechtsgrundlagen über 
die Einführung im Kanton. 
Wann − frühester Zeitpunkt 
wäre das Schuljahr 15/16 − 

und wie die Kantone den 	
neuen Lehrplan einführen und 	
wie die neue Stundentafel* 
dann aussehen wird, entschei-
den die Kantone selbst. 

In der Stundentafel wird fest-
gelegt, wie viele Stunden pro 
Woche (allenfalls pro Jahr 
oder Zyklus) die Schülerinnen 
und Schüler in einem Fachbe-
reich unterrichtet werden. 

	 Schülerzahlen 	 SJ 13/14	 SJ 14/15	 SJ 15/16	 SJ 16/17
	
	 Total KG und Prim* 	 241	 237	 240	 236

	 Durchschnitt bei 12 Klassen	 20.8	 19.75	 20.00	 19.67

Entwicklung der Schülerzahlen und Klassen im HOEK

Wie in der aufgeführten Ta-
belle entnommen werden 
kann, ist sicher in den kom-
menden fünf Schuljahren mit 
jeweils 12 Klassen zu rechnen, 
3 Kindergarten- und 9 Pri-
marschulklassen. Dies führt 
insbesondere am Standort 
Halten zu äusserst knappen 
Raumverhälntnisse, die durch 
die definitive Einführung des 
Frühenglisch noch verschärft 
werden.

Wechsel in der Kreis-
schulkommission

Claudia Sollberger aus Halten, 
erste Präsidentin der Kreis-
schulkommission HOEK und 

vorgängig Mitglied der Spur-
gruppe, hat nach acht Jahren 
Wirken für unsere Schule auf 
den Sommer 2012 demissio-
niert. Als erste Präsidentin hat 
sie die drei Schulen aus den 
Gemeinden Halten, Oekingen 
und Kriegstetten gemeinsam 
mit ihren Kommissionsmit-
glieder und den Lehrpersonen 
zu einer Kreisschule zusam-
mengeführt. 

Dies war nicht immer eine 
leichte Aufgabe. Sie hat diese 
Zusammenführung aber mit 
sehr viel Einfühlungsvermö-
gen und auch Beharrlichkeit 
erfolgreich gestaltet.

Sie hat dem neuen Präsiden-
ten eine gut funktionierende 

Kreisschulkommission und 
Kreisschule übergeben.

	
	
Ich danke Claudia Sollberger 
im Namen der Lehrpersonen 
der Kreisschule und der Mit-
glieder der Kreisschulkommis-
sion für ihr Engagement und 
wünsche ihr in ihren weiteren 
Tätigkeiten viel Erfolg. 

Ich weiss auch, dass Sie sich 
ganz sicher weiterhin für die 
Entwicklung der Kreisschule 
HOEK interessieren wird.

Seit den Sommerferien steht 
nun Remo Siegenthaler aus 
Oekingen als neuer Präsident 
der Kreisschulkommission vor. 
Da er die ganze Entwicklung 
der Kreisschule HOEK eben-
falls miterlebt hat, haben wir 
sicher eine ideale Lösung ge-
funden. 

Ich wünsche ihm in seinem 
neuen Amt alles Gute und 
freue mich auf eine erfolgrei-
che Zusammenarbeit.

Andreas von Felten	
Schulleiter
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Am 19. Juni haben wir uns 
stufenweise auf den Weg zum 
Subinger Waldhaus gemacht. 
Dort konnten die Kinder von 
verschiedenen Spielange-
boten Gebrauch machen. An 
zwei durch Werner Schneider 
betreuten Feuerstellen konn-
ten die Kinder bräteln und so 
dann gestärkt den Heimweg 
antreten. Schüler der letzt-
jährigen 3. und 4. Klasse aus 
Kriegstetten haben folgende 
Berichte geschrieben.

Schülerberichte

Am Hoekanlass waren wir bei 
einem Waldhaus im Subinger-
wald. Dort konnten wir eine 
Wurst bräteln und uns in ei-
nem kleinen Seilpark, den die 
Lehrer eingerichtet hatten,  
akrobatisch beschäftigen. 

Der Seilpark war aber eher für 
die Kleinen, denn wir berühr-
ten manchmal den Boden. 
Loriana

Am Inkwilersee sahen wir vie-
le kleine Frösche und eine En-
tenmutter mit sieben kleinen 
Entenbabays. Beim Waldhaus 
Subingen gefiel mir der klei-
ne Seilpark, den Frau Gerber 
und Frau Bernasconi einge-
richtet hatten. Es war ein in-
teressanter und lustiger Tag.                                                                                                           
Lea

Am HOEK-Anlass gefiel es mir 
sehr gut, vor allem am Inkwi-
lersee. Dort haben wir ein 
kleines Picknick gemacht. Ich 
war froh, als wir endlich  beim 
Waldhaus Subingen ankamen, 
denn die Wanderung war sehr 
sehr lang! Beim Waldhaus 
hatte es einen grossen Spiel-
platz. Zum Mittagessen habe 
ich gebrätelt, es war sehr fein.                                                                                                                                            
Jasmin

Mir gefiel eigentlich alles, 
aber am meisten gefiel mir 
das Spielen mit den ande-
ren Kindern im Wald. Meis-
tens spielte ich mit Kim 
von der 3./4. Klasse Halten.                                                                                                                                 
Jan

Wir machten eine Wande-
rung mit den Kindern von 
Oekingen und Halten. Wir 
sind zum Subinger-Wald ge-
laufen. Beim Waldhaus konn-
ten wir bräteln. Wir konn-
ten auch Fussball spielen.                              
Micha

Wir starteten in Oekingen und 
machten beim Inkwilersee ein 
Picknick. Dort schauten wir 
zwei Fischern zu, dann sahen 
wir auch noch eine achtköpfi-
ge Entenfamilie. Dann gingen 
wir weiter zu einem Waldhaus 
im Subingerwald. Da konnte 
man auch viele Spiele machen 
und zu Mittag essen. 
Michael

Die Schule HOEK war am Diens-
tag, den 19. Juni beim Wald-
haus Subingen. Die Dritt- und 
Viertklässler machten eine lan-
ge Wanderung. Unterwegs ha-
ben wir am Inkwilersee einen 
Lunch gegessen. Beim Treff-
punkt konnten wir viel klettern 
und bräteln. 
Vincent

Mir hat der kleine Seilpark, 
den Frau Gerber und Frau 
Bernasconi aufgebaut hat-
ten sehr gut gefallen, vor 
allem der Parcours, bei dem 
man sich an zwei Seilen fest-
hielt und dann auf Seilen, 
die daran hingen, balan-
cieren musste. Es war sehr 
lustig, als Lena und ich ver-
suchten, uns zu kreuzen. Der 
Anlass war sehr schön! 	                                                                                                                                           
Gila  

HOEK-Anlass – Juni 2012

	
Nach 25 Jahren als Gemeinde-
arbeiter in Kriegstetten tritt 
Werner Schneider Ende Ok-
tober in den wohlverdienten 
Ruhestand. 

Ab dem Jahr 2005, nachdem 
der damalige Schulhauswart 
Christian Jau  gekündigt hat-
te, war Werner auch noch 
für das Schulhaus und des-
sen Umgebung zuständig.	
Er war aber nicht nur einfach 
zuständig für das Schulhaus.

	
Er war immer präsent, wenn 
wir irgendein Anliegen hatten. 
Mal war es eine defekte Lam-
pe eine Türe die klemmte, ein 
anderes Mal die Heizung, die 
nicht funktionierte. Mit seinem 
gelben Flitzer war er immer so-
fort zur Stelle und half uns oder 
löste unsere Probleme ohne 
mit der Wimper zu zucken.  

Auch an der Papiersammlung 
half Werner seit Jahren tat-
kräftig mit. Sie wäre ohne ihn 

an einem Morgen sicher nicht 
zu schaffen gewesen. Er half 
mit zu organisieren, packte an 
und auch die Kinder wussten 
seine Mithilfe zu schätzen. So 
stand er auch immer wieder 
einmal bei einem Schulanlass 
am Grill und war besorgt, dass 
alle hungrigen Kinder zu ihrer 
Wurst kamen.

Auch Anekdoten gibt es eini-
ge. So sagt man sich, dass eine 
seiner liebsten Arbeiten das 
Rasen mähen gewesen sei, ob-
wohl  er einmal eine entschei-
dende Kurve beim Bord nicht 
optimal erwischt hatte…  Die 
Älteren unter uns wissen sicher 	
noch, was dann passierte. 

Lieber Werner, die Lehrerschaft 
und der Schulleiter  wünschen 
dir auf jeden Fall Gesundheit 
und eine erholsame Zeit.  Wir 
werden sicher ab und zu auf 
dein Angebot zurückkommen, 
an   gewissen Anlässen weiter-
hin mitzuhelfen.

Werner, wir haben deine 
spontane und hilfsbereite Art 
geschätzt und wünschen dir 
alles Gute, geniesse es!

Rolf Frey

Wir heissen Markus Beer 
als Nachfolger von Werner 
Schneider am Standort Kriegs-
tetten willkommen. Wir freu-
en uns auf eine gute Zusam-
menarbeit und hoffen, dass 
sich Markus Beer möglichst 
schnell an seinem neuen Ar-
beitsort einarbeiten kann.

Lehrerschaft Standort 
Kriegstetten und Schulleitung

Werner Schneider geht in Pension

Die Wanderung kann beginnen. Klettern im Seilpark.

«Brötle im Wald fägt.»

Markus Beer und Werner Schneider.

    4   Ei(er)  
200 g	 Zucker  
200 ml	Öl  
   1 EL	 Nutella  
   2 EL	 Honig  
1 Becher  Joghurt  
100 g	 Haselnüsse, gemahlen  
300 g	 Mehl  
1 Pck.	 Backpulver  
  15 g	 Lebkuchengewürz  
   2 EL	 Kakaopulver  

Für den Guss  
200 g	 Kuvertüre, zartbitter  
100 g	 Mandelblättchen  

Den Backofen auf 200°C (Um-
luft 180°C) vorheizen. Das 
Backblech einfetten. Die Eier 
mit dem Zucker schaumig schla-
gen, Öl, Joghurt, Nutella und 
Honig zugeben und unterrüh-
ren. Das Mehl mit den Hasel-
nüssen, Kakao, Backpulver und 
Lebkuchengewürz vermischen 
und unter den Teig rühren. 

Den Teig auf das gefettete 
Blech streichen und im Ofen 
etwa 20 Minuten backen 
(Stäbchenprobe). 

Den Kuchen abkühlen lassen 
und mit der geschmolzenen 
Kuvertüre gleichmäßig über-
ziehen. 

Zum Schluss mit Mandelblätt-
chen bestreuen. In Stücke 
schneiden, bevor die Schoko-
lade fest wird. 

Feines Adventskuchen-Rezept
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An Bruno Affolters Stelle 
unterrichtet ab dem neuen 
Schuljahr Sara Knuchel. Wir 
heissen sie bei uns willkom-
men und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit. Wir geben 
ihr hier gerade die Möglichkeit, 
sich selbst vorzustellen:

Ich heisse Sara Knuchel. Mei-
ne Grundausbildung habe ich 
vor 16 Jahren abgeschlossen 
und seither war ich als Lehre-
rin an verschiedenen Stufen, 
als Coach in einem Beschäfti-
gungsprogramm für Jugend-
liche und die letzten 6 Jahre 
als Schulleiterin tätig. Seit den 

Sommerferien unterrichte ich 
in einem Teilpensum die 3./4. 
Klasse in Kriegstetten. 

Unsere Kinder Anna (13) und 
Nicolas (10) finden es super, 
dass ich nun in einem echten 
«Chilbidorf» arbeite. 

Ich wohne mit meiner Familie 
in Zuchwil. Dort haben wir ein 
altes Häuschen gekauft, wel-
ches wir nach und nach um-
bauen und renovieren. Meine 
Hobbys sind deswegen zurzeit 
Wände malen, Bretter sägen 
und Gartenbeete anlegen. 
Auf meine zwei ersten Kürbis-
se im Garten bin ich sehr stolz: 
Sie sind zwar eher klein, aber 
für eine Suppe wird es wohl 
reichen. 

Die Kolleginnen und Kollegen 
der Kreisschule HOEK, mei-
ne Schulklasse und die Eltern 
habe ich schon kennen ge-
lernt. Nun freue ich mich auf 
weitere Begegnungen. 

Startanlass Oekingen

Am 22. August 2012 bastelten 
alle Kindergartenkinder und 
Schülerinnen und Schüler der 
1. − 6. Klassen gemeinsam ei-
nen Geburtstagskalender. Der 
Kalender hat die Form einer 
Raupe, jedes Kind gestaltete 
einen Teil des Körpers. 

Die Kinder arbeiteten in stu-
fenübergreifenden Gruppen 
und lernten sich so besser 
kennen. Wie sie dies erlebten, 
erfahren Sie hier durch einige 
Aussagen der Schülerinnen 
und Schüler:

• �Es hat mir gefallen die Raupe 
zu basteln (Kindergarten).

• �Ich konnte beim verzieren 
alles selber auswählen

   (Kindergarten).

• �Wir haben eine Raupe ge-
macht, ich habe einem Kin-
dergartenkind geholfen

   (1./2. Klasse).

• �Ich war in der Herbstgruppe, 
es hat mir gefallen 

   ( 1. Klasse).

• �Ich war in der Winter-Grup-
pe. Wir haben ein Blatt 
verziert und den jüngeren 
geholfen, es war schön das 
Blatt zu verzieren. Ich habe 
Sterne draufgeklebt.

   (3. Klasse).

• �Ich war in der Gruppe Früh-
ling. Ich war mit meiner 
Schwester und meinem Bru-
der in der Gruppe. Wir haben 
Kreise verziert. (4. Klasse).

• �Jeder Schüler/Kindergärtner 
konnte ein Kreis mit Ge-
burtsdatum und Foto ver-
zieren. Die grösseren Kinder 
konnten den kleineren Kin-
dern helfen Dinge zu schrei-
ben oder aufzukleben. Auch 
beim Zeichnen konnte man 
ihnen zwischendurch gut 
helfen (4. Klasse).

• �Mit den Kindergartenkinder 
war es lustig, Sie sagten nur 
«ja oder nein». Ich musste 
viel helfen (5./ 6. Klasse).

• �Es war lustig und nie langwei-
lig. Wir durften am Schluss 
noch spielen. So lernten wir 
die neuen Kindergartenkin-
der kennen (5./6. Klasse).

Unser Raupen-Geburtstagska-
lender verziert nun das Trep-
penhaus im Schulhaus und ist 
dort auch zu besichtigen.

Nathalie Jeker
Basteln am Geburtstagskalender.

Das Endprodukt.

Nach langer Unterrichtstätig-
keit in Kriegstetten ist Bruno 
Affolter auf Ende des Schul-
jahres 2011/12 in Pension ge-
gangen. 

Wir werden Brunos engagier-
tes Wirken an unserer Schule 
vermissen. 

Er hat bis in sein letztes Schul-
jahr sämtliche Reformen und 
Erneuerungen mit Interesse 
verfolgt und sich diesen auch 
gestellt. So hat er zum Bei-
spiel für das letzte Jahr den 

Mathematikunterrichtet reor-
ganisiert und die Mathpläne 
neu eingeführt. Wenn man in 
seinen letzten Arbeitsjahren 
noch mit so viel Freude und 
Hingabe unterrichten kann, 
ist dies ein Geschenk. 

Wir werden natürlich auch 
seine humorvolle Art ver-
missen, die immer wieder zu 
heiteren Momenten während 
Pausen und Weiterbildungen 
geführt hat.

Bruno, wir danken dir für die 
gemeinsame Zeit an unse-
rer Schule und wünschen dir 
in deinem neuen Lebensab-
schnitt Gesundheit und viele 

Momente des Geniessens und 
des Staunens. Wir freuen uns, 
dich wieder einmal bei uns 
begrüssen zu dürfen. 

Wechsel an der Primarschule Kriegstetten

Konzertdaten und Personelles an der Musikschule

Konzertdaten

• �Konzert der Musikgrund-
schule und des Chors

  �Am Mittwoch, 13. März 2013 
von 18.30 bis 19.30 Uhr findet 
wiederum in der Turnhalle 	
Horriwil das Konzert der 
Musikgrundschule und des 
Chors statt. 

• �Tag der offenen Türe 
  �Am Samstag, 4. Mai 2013 
(morgens) werden wir wie-
derum einen Tag der offe-
nen Türe durchführen. Dies 
um allen Interessierten die 
Möglichkeit zu bieten, Inst-
rumente näher anzuschau-
en, sie auszuprobieren und 
Fragen zum Instrumentalun-
terricht zu klären. 

  �Wie im letzten Jahr freuen 
wir uns auf einen lebendigen 
Morgen im Zeichen der Musik.

• �Konzert für Fortgeschrittene 
Am Dienstag, 26. März 2013 
wird von 19.30 bis 20.30 Uhr 	
im Mehrzweckgebäude in 
Horriwil ein Konzert für 
Fortgeschrittene durchge-
führt.

• �Sommerkonzert 
  �Am Donnerstag, 13. Juni 2013 
laden wir Sie von 19 bis 20 Uhr 
in der reformierten Kirche zu 
einem Sommerkonzert ein.  

Neben den vier aufgeführten 
Anlässen finden auch während 
dem ganzen Schuljahr immer 
wieder kleinere, von den Inst-
rumentallehrpersonen durch-
geführte, Konzerte statt. So 
haben unsere Schülerinnen 
und Schüler immer wieder 
die Gelegenheit, vor einem 
Publikum aufzutreten. Dies 
braucht immer wieder etwas 
Überwindung, ist dann aber 

in der Regel für alle Kinder 
eine grosse Freude, wenn sie 
ihr Stück gespielt haben und 
sich die Anspannung löst. Ich 
wünsche allen Kindern bei ih-
ren Auftritten viel Erfolg.

Anpassung  
Musikschulreglement

Das Musikschulreglement ist 
an der letzten Schulgemein-
deversammlung in einem für 
die Schülerinnen und Schüler 
wichtigen Punkt angepasst 
worden. Der Unterricht wird 
ab kommendem Schuljahr 
schon in der ersten Schulwo-
che beginnen. Die Stunden-
planung muss also vor oder in 
den Sommerferien erfolgen. 
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Personelles

Wir haben im Team der Mu-
siklehrpersonen auch auf den 
Beginn des neuen Schuljahres 
wiederum Wechsel gehabt.

Ulrike Geissler hat uns nach 
dreijähriger Unterrichtstätig-	
keit verlassen. Nach viel län-
gerer Arbeitszeit für die Mu-
sikschule ging Martin Hofer in 
Pension. Er hat bei uns Ukule-
le und Gitarre unterrichtet.

Für die gute Zusammenar-
beit in all diesen Jahren, für 
die unzähligen erfolgreichen 
Konzerte, für das Mitwirken 
an den Schulgemeindever-
sammlungen und für sein 
Bestreben, die Qualität der 
Musikschule zu sichern und 
weiter zu entwickeln, spre-
che ich Martin Hofer meinen 
Dank aus. 

Er hat in seinem Kündigungs-
schreiben ein Zitat von Fried-
rich Nietzsche angeführt, das 
sicher auch für sein Leben 

Gültigkeit hat: «Ohne Musik 
wäre das Leben ein Irrtum.»

In diesem Sinn hoffe ich, dass 
die Musik in deinem Leben 
weiterhin einen grossen Stel-
lenwert hat. Martin, herzli-
chen Dank und alles Gute.

Die Stellen von Ulrike Geissler 
und Martin Hofer sind durch 
Marija Eltrich und Michael 
Kunz besetzt worden, die sich 
gerade selbst kurz vorstellen.

Ich heisse Marija Eltrich und 
komme ursprünglich aus Ser-
bien. Seit sieben Jahre wohne 
ich nun in der Schweiz und 
freue mich, seit August 2012 
Klavier und Keyboard an der 
Kreismusikschule HOEK und 
Horriwil zu unterrichten. Ne-
ben dieser Anstellung bin ich 
noch in Luterbach als Klavier-  
und Keyboardlehrerin tätig. 

Im sechsten Lebensjahr habe 
ich selbst mit Klavierunter-
richt angefangen. Ich komme 
aus einer sehr musikalischen 	

Familie, in der zu Hause täg-
lich zusammen musiziert wur-
de, war die Musik schon früh 
ein sehr wichtiger Teil meines 
Lebens. 

Im Alter von sechzehn Jahren 
nahm ich den ersten Sologe-
sangsunterricht. Der Gesang 
ist zu meiner grossen Leiden-
schaft geworden. 

Später habe ich Klavier und 
Sologesang in Serbien stu-
diert und anschliessend dann 
in der Schweiz noch das 
Konzertdiplom für Gesang 
und den Master als Opern-
sängerin erworben. Ich bin 
konzertant sehr aktiv und 
pflege so neben meiner pä-
dagogischen Tätigkeit auch 
die künstlerische.

Mein Wissen und meine Be-
geisterung für Musik mit mei-
nen Schülerinnen und Schü-
lern zu teilen und mit ihnen 
individuell zu arbeiten, ist für 
mich besonders spannend, 
weil ich täglich neue Sachen 
erlebe. 

Ich möchte die Kinder und 
Jugendlichen in ihrer musi-
kalischen Entwicklung kom-
petent und liebevoll unter-
stützen und ihnen helfen, 
ihren persönlichen Weg in 
der Musik und mit der Musik 
zu finden.   

Mein Name ist Michael Kunz 
und ich wohne in Solothurn. 
Es freut mich, als Nachfolger 
von Martin Hofer in Halten 
und Kriegstetten Gitarre und 
Ukulele unterrichten zu dür-
fen. Weiter unterrichte ich 
an den Musikschulen Balsthal 
und Etziken. 

Auf dem zweiten Bildungs-
weg absolvierte ich die Aus-
bildung an der ehemaligen 
«Academy of Contemporary 
Music» in Zürich. Meine Frei-
zeit verbringe ich beim Wan-
dern und Kanufahren.

Ich wünsche beiden neuen 
Lehrpersonen einen guten 
Start an unserer Musikschule 
und freue mich auf die Zu-
sammenarbeit.

Andreas von Felten	
Musikschulleiter

Der nationale Zukunftstag 
fand in diesem Jahr am Don-
nerstag, 8. November 2012 
statt. Er richtet sich jeweils 
hauptsächlich an Schülerin-
nen und Schüler der 5. bis 7. 
Klasse. Wir ermöglichen aber 
auch unseren Dritt- und Viert-
klässlern eine Teilnahme, falls 
bei ihnen Interesse vorhanden 
ist.  

Am Zukunftstag befassen sich 
Mädchen und Buben mit der 
Vielfalt ihrer Zukunftspers-
pektiven. Sie haben die Ge-
legenheit, geschlechtsuntypi-
sche Berufe und Lebensfelder 
zu entdecken. Sie werden 
ermutigt, das ganze Spekt-
rum beruflicher und persön-
licher Zukunftsperspektiven 
in Betracht zu ziehen und sie 
lernen, verbreitete Vorstellun-
gen davon, was Frauen und 
Männer angeblich gut oder 
nicht gut können, zu hinter-
fragen. Ziel des Zukunftstags 
ist es, Mädchen und Jungen 
möglichst früh für eine offene 
Berufswahl und die Vielfalt 
möglicher Lebensentwürfe zu 
sensibilisieren.  

Mehr erfahren Sie unter 
www.nationalerzukunftstag.
ch oder aus den Statements 
der Schülerinnen und Schü-
lern der 6. Klasse aus Kriegs-
tetten.

«Ich ging mit einer Mitschü-
lerin an die Schule für Gestal-
tung und Mode in Olten. Mir 
hat alles sehr gefallen. Aber 
am besten hat mir das Nähen 
eines eigenen Huhnes gefal-
len. An diesem Tag habe ich 
gemerkt, dass Mode ein sehr 
hartes Business ist» 

«Ich interessiere mich sehr für 
Modedesign. Deshalb suchte 
ich einen Platz bei einer Mo-
dedesignerin. Von verschie-
denen Seiten wurde mir Frau 
Rufer empfohlen. Glücklicher-
weise durfte ich dort schnup-
pern gehen. Frau Rufer führt 
ihr Atelier in der Altstadt von 
Solothurn. Zum Zuschauen 
war es sehr interessant und 
ich denke, so könnte ich auch 
arbeiten.»

«Ich ging mit meinem Vater 
an seinen Arbeitplatz. Ich 
konnte manchmal auch am 
Computer spielen und muss-
te fast gar nicht arbeiten. Wir 
gingen auch noch etwa 2000 
mittelgrosse Hühner ansehen. 
Wir, mein Vater und ich, gin-
gen am Mittag Pizza essen. 
Anschliessend gingen wir 
zusammen auf den grössten 
Turm. Er ist fast so hoch wie 
die Silver Star im Europapark. 
Mein Tag war sehr spannend 
und lehrreich. Ich freue mich 
schon auf das nächste Mal.»  

«Ich ging zu einem Spengler 
und Sanitär in Murgenthal. 
Ich durfte in ein Einfamilien-
haus mithelfen, eine neue Lei-
tung für ein WC einzusetzen. 	
Dass ich ein eigenes Mobile 
machen durfte, bereitete mir 
auch noch sehr viel Spass.»

«Ich war bei der Gartenbau  
Firma Schläfli. Das Tollste war, 
dass ich mit einem Kipper ar-
beiten durfte. Es war noch 
ein zweites Kind auf dieser 
Baustelle. Mit ihm hatte ich 
auch sehr viel Spass. Die letzte 
Stunde durften wir dann mit 
dem Kipper auf der Baustelle 
herumfahren. Das war sehr 

lustig. Aber auch das Arbeiten 
ohne den Kipper hat mir sehr 
gefallen.

«Ich ging zu Elektro Aebi ar-
beiten. Am Anfang musste ich 
leer schlucken, weil ich bereits 
um 7 Uhr in Aeschi sein muss-
te. Ich durfte mit Herrn Glutz 
zu einem altem Haus fahren 
und die Steckdosen auswech-
seln. Es war sehr lustig und 
interessant. Nach diesem Tag 
interessiere ich mich noch 
viel mehr für diesen Job. Ich 
bekam noch 10 Franken und 
hatte riesig Freude.»

«Ich war am Zukunftstag 
bei meinem Vater in der Ke-
bag. Dort muss man fast die 
ganze Zeit über Gitterstege 
laufen. Da hatte ich fast ein 
wenig Angst. Dort gibt es ei-
nen Schlackenkran und einen 
Müllkran, beide durfte ich 
einmal bedienen. Dies fand 
ich sehr spannend.»

«Ich war in Luterbach bei der 
Firma Step-Tec, die Motor-
spindeln herstellt. Um 07:30 
Uhr machte ich mit sechs an-
deren Jugendlichen und dem 
Chef der Firma einen Rund-
gang. 

Danach kam ich zu meinem 
Götti in die Montage. Ich 
schaute mit ihm zuerst ein paar 
Fotos einer kaputten Maschine 
an, die von einem Kunden zu-
rück geschickt wurde, weil er 
sie schon lange hatte und sie 
nicht mehr so gut funktionier-
te. Es waren ein paar Einzeltei-
le kaputt. 

Anschliessend traf ich mich wie-
der mit den anderen Jugend-

lichen und bekam noch ein 
kleines «Zvieri». Inzwischen hat 
mein Götti den Auftrag, den er 
mit mir begonnen hatte, fertig 
gemacht. Danach holte er noch 
einen neuen Auftrag.»

«Ich ging mit meinem Vater 
in die Ricola. Das war sehr 
spannend, weil ich so sah, was 
mein Vater überhaupt genau 
macht. Ich fand es super toll! 
Es war sehr cool, weil ich die 
ganze Fabrik gesehen habe. 
Ich finde es schade, dass das 
für mich der letzte Zukunfts-
tag war.»

«Ich war mit meinem Vater 
in der Jura in Niederbuchsi-
ten, das ist eine Firma, die 	
Kaffeemaschinen herstellt. Am 	
Schluss habe ich sogar Roger 	
Federer getroffen, als er gera-
de dabei war Kaffee zu kaufen. 
Ich war sehr erstaunt, dass nicht 
zigtausend Fans da waren. Das 
hätte mich zwar nicht gestört. 
Ich konnte einen seiner Schlä-
ger halten und von uns beiden 
ein Foto machen lassen.»

Nationaler Zukunftstag 



10 11

Während zwei Monaten reist 
das Roadmovieteam durch die 
Schweiz und ihre vier Sprach-
regionen. Dabei besuchen sie 
28 Orschaften und bringen 
das Schweizer Kino mitten ins 
Dorf.  

Am Montag, 29. Oktober 2012 	
kamen sie zu uns. Der Road-
movie-Kinobus war mit Film-
spulen, einer Leinwand und 
einem 35 mm-Projektor be-
laden. Die beiden Techniker 
und die Moderatorin boten 
uns einen unvergesslichen 
Kinotag, am Nachmittag mit 
einem speziellen Programm 
für die Schulkinder und am 
Abend mit einen Schweizer 
Film für das grosse Publikum. 

	
Um die SchülerInnen so rich-
tig auf den Nachmittag ein-
zustimmen, haben wir am 
Morgen für den Kindergar-
ten und die Unterstufen je 
einen Stufenanlass zum The-
ma «Film und Kino» durch-
geführt. Am Nachmittag an 	
der Schulvorstellung wurden 
Schweizer Kurzfilme vorge-
führt und gemeinsam mit 
Hilfe der Roadmovie-Mode-
ratorinnen und Moderatoren 
besprochen. 

Die selber gebastelten Ein-
trittskarten, die toll dekorier-
te Turnhalle und das typische 
Kinozvieri – Popcorn und Eis-
tee – liessen den Nachmittag 
zu einem einzigartigen Anlass 
werden. 

Mit den folgenden Berichten 
und Fotos ermöglichen wir Ih-
nen einen Einblick in den Ki-
notag der Kreisschule HOEK. 
Weitere Fotos sind auf der 
Homepage www.hoek.ch zu 
finden.

 
 
 

Roadmovie-Morgen der 
Unterstufte in Oekingen 

«Zum träume und gniesse, 
chli Büuder lo fliesse, juhee, 
das muesch du au gse…» – so 
tönte es nach der Ankunft al-
ler Kindergartenkinder und 
1./2. Klässler in der Turnhalle 
in Oekingen. 

Der Satz aus dem Roadmovie-
Lied wurde in den angebote-
nen Ateliers zum Programm. 

Da konnten die Kinder So-
cken-Monster gestalten oder 
Schattentheater spielen. Sie 
konnten zu Filmmusik träu-
men oder zu Musik in die 
Rollen von Zwergen, Prinzes-
sinnen und Räuber schlüpfen. 
Es wurden Theater mit Finger 
und Handpuppen eingeübt 
und vorgespielt. 

Die Kinder im Znüni-Atelier 
arbeiteten fleissig an Frucht-
spiessen, Gemüse und Dip und 
Darvida-Sandwiches. Alle Kin-
der konnten ein feines Znüni 
geniessen. 

Beim  Abschluss in der Turnhalle 	
konnte man in zufriedene 

Gesichter blicken, schielende 
Socken-Monster bewundern 
und aufregenden Erlebnissen 
zuhören. Es war ein Morgen 
zum «Träume und Gniesse, 
chli Büuder lo fliesse…..».  

Deborah Hugi 	
Kindergärtnerin

 
Roadmovie-Morgen  
der 3. – 6. Klassen  
in Kriegstetten

Aus den Ateliers der 3. bis 6. 
Klassen in Kriegstetten be-
richten Kinder der 6. Klasse 
von Herrn Bussmann.

Hallendekoration: «Ich war im 	
Atelier «Halle dekorieren» da-
bei. Unsere Leiter waren Herr 
Frey und Herr Bucher. Wir 
hängten hauptsächlich die Fi-
guren, die wir in den Klassen 
gemacht hatten, auf. Mir ge-
fiel das Atelier nicht so gut, da 
ich es mir anders vorgestellt 
hatte. Zum Beispiel hätte ich 
gerne Ballons und Girlanden 
aufgehängt. Das Coolste fand 
ich, als wir Kinder helfen durf-
ten, die Leinwand aufzustel-
len».

Gipsmasken: «Ich war im Ate-
lier «Gipsmasken». Unser Lei-
ter war Herr Locher. Als erstes 
musste ich mich mit Vaseline 
eincremen, um die Haut zu 
schützen. Ihr könnt es euch 
so vorstellen, wie jemand 
eine Mischung aus Honig und 
Leim auf das Gesicht schmiert. 
Dann ging es los! 

Es fühlte sich unheimlich an, 
als Elik mir die nassen und kal-

ten Gipsbandagen auf mein 
Gesicht legte. Als er fertig 
war, musste ich 10 Minuten 
warten, bis ich meine Maske 
von meinem Gesicht lösen 
konnte. Dies tat weh! Doch 
am Schluss war ich trotzdem 
stolz auf mein Ergebnis».

	
	
Znüni und Popcorn machen: 
«Ich war im Atelier «Znüni 
und Popcorn machen». Es war 
toll. Unsere Gruppe machte 
zuerst Znüni für die Pause am 
Morgen. Es gab Spiesse, auf 
denen wir Brot, Cervelat, Gur-
ken, Tomaten und Käse auf-
spiessten.

Nach der Pause bereiteten wir 
Eistee und Popcorn zu, die 
dann für die Kinopause am 
Nachmittag waren».

Optische Täuschungen: «In 
unserem Atelier ging es um 
optische Täuschungen. Die 
Augen sehen etwas, dass es 
in Wirklichkeit gar nicht gibt. 
Man sieht zum Beispiel eine 
Zeichnung mit Strichen und 
Zickzack und man meint, dass 
die Striche diagonal seien. Sie 
sind aber in Wirklichkeit gera-
de. Das ist eine optische Täu-
schung. Ich fand das Atelier 
sehr spannend, weil ich eben 
so Sachen selber herausgefun-
den habe». 

	
Frau Epple  hat uns sehr vie-
le Sachen mitgebracht und 
uns viel über die Augen er-
klärt. Beispielsweise zeigte 
sie uns auf, weshalb wir zwei 
Augen haben. Dazu machten 
wir auch verschiedene Expe-
rimente. Das hatte ich alles 
nicht gewusst. An diesem 
Morgen habe ich auch noch 
viel gelernt. 

Roadmovie-Nachmittag

Vom Nachmittag berichten 
zwei Schülerinnen der 5. Klas-
se von Herrn Frey:

Am Montag, den 29. Oktober 
kam das Roadmovie Kino zu 

uns nach Kriegstetten. Es war 
eine gute Abwechslung und 
toll einmal ein Kino bei sich in 
der Schule zu haben.

Es gab sechs Kurzfilme. Mur-
meltiere, die Fussball spielten, 
ein Mädchen namens Josephi-
ne, das im Zug war und als sie 
ausstieg waren alle Menschen 
wie versteinert. Nur sie konn-
te sich noch bewegen. 

Diese Szene konnten wir 
nachspielen. Vier Kinder spiel-
ten Josephine und die ande-
ren waren versteinert. 

Dann gab es noch einen 
Film mit Strichmännchen. 	
Ein Mensch zeichnete Strich-
männchen und die fingen an, 
sich zu bewegen. Sie kämpf-
ten und versuchten einander 
mit einem Radiergummi aus-
zuwischen. In einer kurzen 
Pause gab es Popcorn und Ice 
Tea. Sogar das Fernsehen und 
die Zeitung waren da! Sie in-
terviewten ein paar von unse-
ren Mitschülern. Auf Telebärn 
gab es einen kurzen Bericht 
über den Roadmovie-Anlass.

Roadmovie - Kinotag im HOEK

Roadmovie macht Spass.

35 mm-Projektor.

Eintrittskarte für das Kino.

Gipsmasken-Modell.

Der Film beginnt.

Moderatorin des Roadmovieteams.

Lebendige Strichmännchen.
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Die Seniorenhilfe in der 
Schule ist ein Projekt der Pro 
Senectute. Sie orientiert sich 
an folgendem Leitsatz: Seni-
orinnen und Senioren berei-
chern mit ihrer Lebenserfah-
rung und ihren Ressourcen 
den Unterricht und fördern 
die Beziehung zwischen den 
Generationen.

Seit den Herbstferien ist die 
Seniorenhilfe an der Kreis-
schule HOEK bei zwei Klassen 
dabei.

Vreny Zürcher aus Kriegstet-
ten arbeitet an der 3./4. Klasse 
bei Regina Allemann mit und 
Rolf Lüthi aus Halten an der 
1./2. Klasse bei Irène Emch in 
Oekingen.

Sie sind an einem Halbtag pro 
Woche da und stellen sich vor:

	
Mein Name ist Vreny Zürcher. 
Das Projekt der Pro Senectute 
hat mich angesprochen. Das 
Leben in und um die Schule 
interessiert mich nach wie vor. 
So packe ich die Gelegenheit, 
und engagiere mich im Projekt 
«Senioren im Klassenzimmer». 
Ich freue mich auf Begegnun-
gen mit Schülern und Lehre-
rInnen. Ich bin überzeugt, dass 
es beidseits eine Bereicherung 
ist. Danke für die liebevolle 
Aufnahme in der 3./4. Klasse 
Oekingen. Ihr habt mir den 
Einstieg leicht gemacht. Ich 
freue mich auf ein Wiederse-
hen!

Mein Name ist Rolf Lüthi, ich 
bin 66 Jahre alt und wohne in 
Halten. Ich bin verheiratet und 
habe zwei erwachsene Kinder. 
Meine berufliche Laufbahn 
spielte sich grösstenteils in der 
Kantonalen- und später in der 
Bundesverwaltung ab, wobei 
die letzten dreissig Jahre mein 
Tätigkeitsgebiet das Sozialwe-
sen (Kant. Sozialamt Solothurn 
und später Sektion Sozialhilfe 
für Auslandschweizer in Bern) 
beinhaltete. Seit einigen Jah-
ren bin ich im Alterszentrum 
Wengistein in Solothurn im 
Bewohner- und im Angehö-
rigenrat aktiv tätig, dies auch 
im Rahmen von Freiwilligen-
arbeit. Die neue Herausforde-
rung mit Schulkindern finde 
ich als eine schöne und genera-
tionenübergreifende Tätigkeit. 
Ich freue mich, ab Herbst 2012 
im Schulhaus Oekingen mit 

Irène Emch und den Schülerin-
nen und Schülern der 1. und 2. 
Klasse mitwirken zu dürfen.

Die Zusammenarbeit wird 
in regelmässigen Abständen 
überprüft. Sie soll für alle Par-
teien – Kinder, Lehrpersonen 
und Senioren – einen Mehr-
wert darstellen. Dass dies in der 
Regel so ist, zeigen die positi-
ven Rückmeldungen aus den 
Gemeinden, in denen zum Teil 
schon seit mehreren Jahren Se-
niorinnen und Senioren einge-
setzt werden. Ich hoffe natür-
lich, dass wir die Seniorenhilfe 
in der Schule in den kommen-
den Jahren an der Kreisschule 
HOEK noch in weiteren Klassen 
anbieten können. 

	
Andreas von Felten 
Schulleiter

SHS – Seniorenhilfe in der Schule

Am Montag, 26. November 
2012 hat das Musikschulkon-
zert in der reformierten Kir-
che stattgefunden. Es war 
wiederum ein sehr schönes 
und besinnliches Konzert. Wir 
möchten allen Musikschul-
lehrpersonen und den Kin-
dern für ihren musikalischen 
Einsatz sowie den Besuchern 
des Konzertes für ihr Kom-
men danken. 

Im Weiteren ist es immer wie-
der spannend, mitzuerleben 
wie verschiedenste Ensembles 
zusammen spielen. Wir durf-
ten in diesem Jahr bereits ein 
zweites Ensemble am Konzert 
begrüssen und man sieht, dass 
dies auch den Kinder grossen 
Spass macht.

Kreisschulkommission HOEK

Konzert der Musikschule HOEK

Grosses Ensemble unter der Leitung von Marija Eltrich.


